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Görlitzer 


Verfaſſungs⸗ Urkunde 
für den preufifchen Staat. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 


den, König von Preußen we. ꝛc. thun kund und fügen. 


zu wiſſen: daß Wir in Folge der eingetretenen außer⸗ 
ordentlichen Verhältniſſe, welche die beabſichtigte Ver⸗ 
einbarung der Verfaſſung unmöglich gemacht, und, 
entſprechend den dringenden Forderungen des öffent⸗ 
lichen Wohls, in möglichſter Berückſichtigung der von 
den gewählten Vertretern des Volkes ausgegangenen 


umfaſſenden Vorarbeiten, die nachfolgende Verfaſſungs⸗ 


Urkunde zu erlaſſen beſchloſſen haben, vorbehaltlich der 
am Schluſſe angeordneten Reviſion derſelben im or⸗ 
dentlichen Wege der Geſetzgebung. 

Wir verkünden demnach die Verfaſſung für den 
preußiſchen Staat, wie folgt: 


Titel l. 
Vom Staatsgebiete. 

Art. 1. Alle Landestheile der Monarchie in 
ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das preußiſche 
Staatsgebiet. 

Art. 2. Die Grenzen dieſes Staatsgebiets kön⸗ 
nen nur durch ein Geſetz verändert werden. 


Titel II. 
Von den Rechten der Preußen. 

Art. 3. Die Verfaſſung und das Geſetz be⸗ 
ſtimmen, unter welchen Bedingungen die Eigenſchaft 
eines Preußen und die ſtaatsbürgerlichen Rechte erwor⸗ 
ben, ausgeübt und verloren werden, 


Art. 4. Alle Preußen find. vor dem Geſetze. 


gleich. Standes-Vorrechte finden nicht ſtatt. Die öf⸗ 
fentlichen Aemter find für alle dazu Vefähigten gleich 
zugänglich. 2 

Art. 5. Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. 
Die Bedingungen und Formen, unter welchen eine 
Verhaftung zuläſſig iſt, find durch das Gejeg zum 
Schutz der perſönlichen Freiheit vom 24. September 
laufenden Jahres beftimmt, 


Sonntag, den 10. December. 


1848. 


Berleger: 


G. Heinze & Comp. — 
Anzeiger. 


Art. 6. Die Wohnung iſt unverletzlich. Das 
Eindringen in dieſelbe und Hausſuchungen ſind nur 
in den geſetzlich beſtimmten Faͤllen und Formen ge⸗ 
ſtattet. Die Beſchlagnahme von Briefen und Papie⸗ 
ren darf, außer bei einer Verhaftung oder Hausſuchung, 
nur auf Grund eines richterlichen Befehles vorgenom⸗ 
men werden. 

Art. 7. Niemand darf ſeinem geſetzlichen Rich⸗ 
ter entzogen werden. Ausnahmegerichte und außeror⸗ 
dentliche Kommiſſionen, ſo weit ſie nicht durch dieſe 
Verfaſſungs⸗Urkunde für zuläſſig erklärt werden, ſind 
unſtatthaft. Strafen können nur in Gemäßheit des 
Geſetzes angedroht oder verhängt werden. 

Art. 8. Das Eigenthum iſt unverletzlich. Es 
kann nur aus Gründen des öffentlichen Wohls gegen 
vorgängige, in dringenden Fällen wenigſtens vorläufig 
feſtzuſtellende Entſchädigung nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes entzogen oder beſchränkt werden. 2 

Art. 9. Der bürgerliche Tod und die Strafe 
der Vermögenseinziehung finden nicht ſtatt. c 

Art. 10. Die Freiheit der Auswanderung iſt 
von Staats wegen nicht beſchränkt. Abzugsgelder dür⸗ 
fen nicht erhoben werden. 5 — 

Art. 11. Die Freiheit des religisſen Vekennt⸗ 
niſſes, der Vereinigung zu Religions-Geſellſchaften 
(Art. 28. und 29.) und der gemeinſamen öffentlichen 
Religtonsübung wird gewährleiſtet. Der Genuß der 
bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte iſt unabhän⸗ 
gig von dem religiöſen Bekenntniſſe und der Thellnahme 
an irgend einer Religions-Geſellſchaft. Den bürger⸗ 
lichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf durch die 
Ausübung der Religionsfreiheit kein Abbruch geſchehen. 

Art. 12. Die evangeliſche und die römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Kirche, fo wie jede andere Religions- Geſell⸗ 
ſchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗ 
ſtändig und bleibt im Beſitz und Genuß der für ihre 
Kultus-, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke bes 
ſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 

Art. 13. Der Verkehr der Religions Geſell⸗ 
ſchaften mit ihren Oberen iſt ungehindert. Die Be⸗ 
kanntmachung ihrer Anordnungen iſt nur denjenigen 
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Beſchrän ungen unterworfen, welchen alle übrigen Ver⸗ 
öffentlichungen unterliegen. 

Art. 14. Ueber das Kirchen⸗Patronat und die 
Bedingungen, unter welchen daſſelbe aufzuheben, wird 
ein beſonderes Geſetz ergehen. 

Art. 15. Das dem Staate zuſtehende Vor⸗ 
ichlags⸗, Wahl⸗ oder Veftätigungsrecht bei Beſetzung 
kirchlicher Stellen iſt aufgehoben. > 

Art. 16. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe 
wird durch deren Abſchließung vor den dazu beſtimm⸗ 
ten Civilſtands⸗Beamten bedingt. Die kirchliche Trau⸗ 
ung kann nme nach der Vollziehung des Civilaktes 
ſtattfinden. 

Art. 17. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. 

Art. 18. Der preußiſchen Jugend wird durch 
genügende öffentliche Anſtalten das Recht auf allgemeine 
Volksbildung gewährleiſtet. — Eltern und Vormünder 
ſind verpflichtet, ihren Kindern oder Pflegebefohlenen 
den zur allgemeinen Volksbildung erforderlichen Unter⸗ 
richt ertheilen zu laſſen, und müſſen ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung den Beſtimmungen unterwerfen, welche das 
Unterrichtsgeſetz aufſtellen wird. 

Art. 19. Unterricht zu ertheilen und Unterrichts- 
Anſtalten zu gründen, ſteht Jedem frei, wenn er ſeine 
ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Befähigung den 
betreffenden Staatsbehörden nachgewieſen hat. . 

Art. 20. Die öffentlichen Volksſchulen, ſo wie 
alle übrigen Erziehungs- und Unterrichts- Anſtalten, 
ſtehen unter der Aufſicht eigener, vom Staate ernann⸗ 
ter Behörden. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte 
der Staatsdiener. j 

Art. 21. Die Leitung der äußeren Angelegen⸗ 
heiten der Volksſchule und die Wahl der Lehrer, welche 
ihre ſittliche und techniſche Befähigung den betreffenden 
Staatsbehörden gegenüber zuvor nachgewieſen haben 
müſſen, ſtehen der Gemeinde zu. — Den religibſen 
Unterricht in der Volksſchule beſorgen und überwachen 
die betreffenden Religions-Geſellſchaften, > 

Art. 22. Die Mittel zur Errichtung, Unter⸗ 
haltung und Erweiterung der öffentlichen Volksſchule 
werden von den Gemeinden und, im Falle des nach⸗ 
gewieſenen Unvermögens, ergänzungsweiſe vom Staate 
aufgebracht. Die auf beſonderen Rechtstiteln beruhen⸗ 
den Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. — In 
der offentlichen Volksſchule wird der Unterricht unent⸗ 
geltlich ertheilt. 

Art. 23. Ein beſonderes Geſetz regelt das ge— 
ſammte Unterrichtsweſen. Der Staat gewährleiſtet den 
Volksſchullehrern ein beſtimmtes auskömmliches Gehalt. 

Art. 24. Jeder Preuße hat das Recht, durch 
Wert, Schrift, Druck und bildliche Darſtellung feine 
Gedanken frei zu äußern. — Die Prefffreiheit darf 
unter keinen Umſtänden und in keiner Weiſe, nament⸗ 
lich weder durch Cenſur, noch durch Conceſſionen und 
Sicherheits beſtellungen, weder durch Staatsauflagen, 
noch durch Beſchränkungen der Druckereien und des 
Buchhandels, noch endlich durch Poſtverbote und un⸗ 
gleichmäßigen Poſtſatz oder durch andere Hemmungen 


des freien Verkehrs beſchränkt, ſuspendirt oder aufge⸗ 
hoben werden. 

Art. 25. Vergehen, welche durch Wort, Schrift, 
Druck oder bildliche Darſtellungen begangen werden, 
ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu beſtrafen. 
Vor der erfolgten Reviſion des Straftrechts wird dar⸗ 
über ein beſonderes vorläufiges Geſetz ergehen. Bis 
zu deſſen Erſcheinen bleibt es bei den jetzt geltenden 
allgemeinen Strafgeſetzen. 

Art. 26. Iſt der Verfaſſer einer Schrift bekannt 
und im Bereiche der richterlichen Gewalt des Staates, 
ſo dürfen Verleger, Drucker und Vertheiler, wenn 
deren Mitſchuld nicht durch andere Thatſachen begrün⸗ 
det wird, nicht verfolgt werden. Auf der Druckſchrift 
muß der Verleger und der Drucker genannt ſein. 

Art. 27. Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne 
vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne 
Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. — 
Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf Verſammlun⸗ 
gen unter freiem Himmel, welche in allen Beziehungen 
der Verfügung des Geſetzes unterwörfen ſind. Bis 
zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes iſt ven Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel 24 Stunden vorher der 
Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen, welche die Vers 
ſammlung zu verbieten hat, wenn ſie dieſelbe für die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefährlich erachtet. 

Art. 28. Alle Preußen haben das Recht, ſich 
zu ſolchen Zwecken, welche den Strafgeſetzen nicht zu⸗ 
widerlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. 

Art. 29. Die Bedingungen, unter welchen Cor⸗ 
poratiensrechte ertheilt oder verweigert werden, bes 
ſtimmt das Geſetz. 

Art. 30. Das Petitiensrecht ſteht allen Preußen 
zu. Petitionen unter einem Geſammtnamen ſind nur 
Behörden und Corporationen geſtattet. g 

Art. 31. Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. 
Die bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und in Kriegs» 
fällen nothwendigen Beſchränkungen find durch die Ges 
ſetzgebung feſtzuſtellen. Das Geſetz bezeichnet die Der 
amten, welche für die Verletzung des Geheimniſſes der 
der Poſt anvertrauten Briefe verantwortlich ſind. 

Art. 32. Alle Preußen ſind wehrpflichtig. Den 
Umfang und die Art dieſer Pflicht beſtimmt das Geſetz. 
Auf das Heer finden die in den 88. 5. 6. 27. 28. 
enthaltenen Beſtimmungen inſoweit Anwendung, als 
— militäriſchen Disciplinarvorſchriften nicht entgegen⸗ 

ehen. 

Art. 33. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem 
ſtehenden Heere, der Landwehr, der Bürgerwehr. — 
Beſondere Geſetze regeln die Art und Weiſe der Ein⸗ 
ſtellung und die Dienſtzeit. 

Art. 34. Die bewaffnete Macht kann zur Un⸗ 
terdrückung innerer Unruhen und zur Ausführung der 
Geſetze nur auf Requiſition der Civilbehörden und in 
den vom Geſetze beſtimmten Fällen und Formen ver⸗ 
wendet werden. ! 

Art. 35. Die Einrichtung der Bürgerwehr ift 
durch ein beſonderes Geſetz geregelt. 
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Art. 36. Das Heer ſteht im Kriege und im 


Dienſte unter der Militar⸗Kriminal⸗Gerichtsbarkeit und 


unter dem Militär- Strafgeſetzbuch; außer dem Kriege 
und dem Dienſte unter Beibehaltung der Milttär⸗Kri⸗ 
minal⸗ Gerichtsbarkeit unter den allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzen. Die Beſtimmungen über die militäriſche Dis⸗ 
ciplin im Kriege und Frieden, ſo wie die näheren 
Feſtſetzungen über den Militar-Gerichtsſtand, bleiben 
Gegenſtand beſonderer Geſetze. 

Art. 37. Das ſtehende Heer darf nicht berath⸗ 
ſchlagen. Eben ſo wenig darf es die Landwehr, wenn 
ſie zuſammenberufen iſt. Auch wenn ſie nicht zuſam⸗ 
menberufen iſt, ſind Verſammlungen und Vereine der 
Landwehr zur Verathung militäriſcher Befehle und An⸗ 
ordnungen nicht geſtattet. 

Art. 38. Die Errichtung von Lehen und die 
Stiftung von Familien-Fideikommiſſen iſt unterſagt. 
Die beſtehenden Lehen und Familien-Fideikommiſſe 
ſollen durch geſetzliche Anordnung in freies Eigenthum 
umgeſtaltet werden. ’ 

Art. 30. Vorſtehende Beſtimmungen (Art. 38.) 
finden auf die Thronlehen, das Königl. Haus⸗ und 
Prinzliche Fideikommiß, jo wie auf die auſterhalb des 
Staates belegenen Lehen und die ehemals reichsunmit⸗ 
telbaren Beſitzungen und Fideikommiſſe, inſofern legs 
tere durch das deutſche Bundesrecht gewährleiſtet ſind, 
zur Zeit keine Anwendung. Die Rechtsverhältniſſe der⸗ 
ſelben ſollen durch beſondere Geſetze geordnet werden. 

Art. 40. Das Recht der freien Verfügung über 
das Grundeigenthum unterliegt keinen anderen Bes 
ſchränkungen, als denen der allgemeinen Geſetzgebung. 
Die Theilbarkeit des Grundeigenthums und die Ablös⸗ 
barkeit der Grundlaſten wird gewährleiſtet. 

Aufgehoben ohne Entſchädigung ſind: 25 

a) die Gerichtsherrlichkeit, die gutsherrliche Polizei 

und obrigkeitliche Gewalt, jo wie die gewiſſen 
Grundſtücken zuſtehenden Hoheitsrechte und Pri⸗ 
vilegien, wogegen die Laſten und Leiſtungen weg— 
fallen, welche den bisher Berechtigten oblagen. 

Bis zur Emanirung der neuen Gemeinde-Ord⸗ 
nung bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen 
hinſichtlich der Polizei- Verwaltung. 
die aus dieſen Befugniſſen, aus der Schutzherr⸗ 
lichkeit, der früheren Erbunterthänigkeit, der frü⸗ 
heren Steuer- und Gewerbe-Verfaſſung, herſtam⸗ 
menden Verpflichtungen. a. 
Bei erblicher Ueberlaſſung eines Grundſtückes ift 
nur die Uebertragung des vollen Eigenthums zuläſſig; 
jedoch kann auch hier ein feſter ablösbarer Zins vers 
behalten werden. 5 


b) 


Titel III. 
Vom Könige. 


Art. 41. Die Perſon des Königs iſt unverletzlich. 
Art. 42. Seine Miniſter find verantwortlich. — 


Alle Regierungsakte des Königs bedürfen zu ihrer Gül⸗ 


tigkeit der Gegenzeichnung eines Miniſters, welcher da⸗ 
durch die Verantwortlichkeit übernimmt. 


Art. 43. Dem Könige allein ſteht die vollzie⸗ 
hende Gewalt zu. Er ernennt und entläßt die Mini⸗ 
ſter. Er befiehlt die Verkündigung der Geſetze und 
erläßt unverzüglich die zu deren Ausführung noͤthigen 
Verordnungen. 

Art. 44. 
das Heer. 

Art. 45. Er beſetzt alle Stellen in demſelben, 
ſowie in den übrigen Zweigen des Staatsdienſtes, in⸗ 
ſofern nicht das Geſetz ein Anderes verordnet. 

Art. 46. Der König hat das Recht, Krieg 
zu erklären, Frieden zu ſchließen und Verträge mit 
fremden Regierungen zu errichten. Handelsverträge, 
ſo wie andere Verträge, durch welche dem Staate Laſten 
oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt 
werden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung 
der Kammern. 

Art. 47. Der König hat das Recht der Begna⸗ 
digung und Strafmilderung. — Zu Gunſten eines 
wegen ſeiner Amtshandlungen verurtheilten Miniſters 
kann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer 
ausgeübt werden, von welcher die Anklage ausgegangen 
ift. — Er kann bereits eingeleitete Unterſuchungen nur 
auf Grund eines beſonderen Geſetzes niederſchlagen. 

Art. 48. Dem Könige fteht die Verleihung von 
Orden und anderen mit Vorrechten nicht verbundenen 
Auszeichnungen zu. Er übt das Münzrecht nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes. 

Art. 49. Der König beruft die Kammern und 
ſchließt ihre Sitzungen. Er kann ſie entweder beide 
zugleich oder nur eine auflöſen. Es müſſen aber in 
einem ſolchen Falle innerhalb eines Zeitraumes von 
40 Tagen nach der Auflöſung die Wähler und inner⸗ 
halb eines Zeitraums von 60 Tagen nach der Auf- 
löſung die Kammern verſammelt werden. 

Art. 50. Der König kann die Kammern ver⸗ 
tagen. Ohne deren Zuſtimmung darf dieſe Vertagung 
die Friſt von 30 Tagen nicht überſteigen, und während 
derſelben Seſſion nicht wiederholt werden. 

Art. 51. Die Krone iſt, den königlichen Haus⸗ 
Geſetzen gemäß, erblich in dem Mannsſtamme des 
königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und 
der agnatiſchen Linealfolge. 5 

Art. 52. Der König wird mit Vollendung des 
18. Lebensjahres volljährig. Er leiſtet in Gegenwart 
der vereinigten Kammern das eidliche Gelöbniß, die 
Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu 
halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben und den 
Geſetzen zu regieren. 

Art. 53. Ohne Einwilligung beider Kammern kann 
der König nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche fein, 

Art. 54. Im Fall der Minderjährigkeit des Kö⸗ 
nigs vereinigen ſich beide Kammern zu einer Verſamm⸗ 
lung, um die Regentſchaft und die Vormundſchaft 
anzuordnen, infofern nicht ſchon durch ein beſonderes 
Geſetz für Beides Vorſorge getroffen iſt. f 

Art. 55. Iſt der König in der Unmöglichkeit 
zu regieren, ſo beruft der Nächſte zur Krone oder 


Der König führt den Oberbefehl über 


* 
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Derjenige, der nach den Hausgeſetzen an deſſen Stelle 
tritt, beide Kammern, um in Gemäßheit des Art. 54. 
zu handeln. s 

Art. 56. Die Regentſchaft kann nur einer 
Perſon übertragen werden. Der Regent ſchwört bei 
Antretung der Regentſchaft einen Eid, die Verfaſſung 
des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und 
in Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen 
zu regieren. 
Art. 57. Dem Kron-Fideikommiß-Fonds vers 
bleibt die durch das Geſetz vom 17. Januar 1820 
auf die Einkünfte der Domainen und Forſten ange— 
wieſene Rente. 

5 ite l V. 
Von den Miniſtern. 


Art. 68. Die Minifter, fo. wie die zu ihrer 
Vertretung abgeordneten Staatsbeamten haben Zutritt 
zu jeder Kammer und müſſen auf ihr Verlangen zu 
jeder Zeit gehört werden. — Jede Kammer kann die 
Gegenwart der Miniſter verlangen. — Die Miniſter 
haben in einer oder der anderen Kammer nur dann 
Stimmrecht, wenn ſie Mitglieder derſelben ſind. 

Art. 59. Die Miniſter können durch Beſchluß 
einer Kammer wegen des Verbrechens der Verfaſſungs— 
Verletzung, der Beſtechung und des Verrathes angeklagt 
werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte 
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. 
So lange noch zwei oberſte Gerichtshöfe beſtehen, treten 
dieſelben zu obigem Zwecke zuſammen. — Die näheren 
Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, 
über das Verfahren und das Strafmaaß werden einem 
beſonderen Geſetze vorbehalten. 


Titel V. 
Von den Kammern. 


Art. 60. Die geſetzgebende Gewalt wird gemein⸗ 
ſchaftlich durch den König und durch zwei Kammern 
ausgeübt. — Die Uebereinſtimmung des Königs und 
beider Kammern iſt zu jedem Geſetze erforderlich. 

Art. 61. Dem Könige, ſowie jeder Kammer, 
ſteht das Recht zu, Geſetze vorzuſchlagen. — Vor⸗ 
ſchläge, welche durch eine der Kammern oder durch 
den König verworfen worden ſind, können in derſelben 
Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

Art. 62. Die erſte Kammer beſteht aus 180 
Mitgliedern. - 

Art. 63. Die Mitglieder der erſten Kammer 
werden durch die Provinzial⸗, Bezirks- und Kreisver⸗ 
treter erwählt. (Art. 104.) Die Provinzial, Bezirks⸗ 
und Kreisvertreter bilden, nach näherer Beſtimmung 
des Wahlgeſetzes, die Wahlkörper und wählen die nach 
der Bevölkerung auf die Wahl- Bezirke fallende Zahl 
der Abgeordneten. “) 

) An ee Bei der Reviſion der Verfaſſungsurkunde 
bleibt zu erwägen, ob ein Theil der Mitglieder der erſten 
Kammer vom Könige zu ernennen und ob den Oberbür⸗ 

ermeiſtern der großen Städte, ſo wie den Vertretern der 

Univerfitäten und Akademien der Künſte und Wiſſenſchaften, 
der Sitz in der Kammer einzuräumen ſein möchte. 


= 


Art. 64. Die Legislatur = Periode der erſten 
Kammer wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Art. 65. Wählbar zum Mitgliede der erſten 
Kammer iſt jeder Preuße, der das 40ſte Lebensjahr 
vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in 


Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenutniſſes nicht 


verloren und bereits fünf Jahre lang dem preußiſchen 
Staatsverbande angehört hat. 

Art. 66. Die zweite Kammer beſteht aus 380 
Mitgliedern. Die Wahlbezirke werden nach Maßgabe 
der Bevölkerung feſtgeſtellt. * 

Art. 67. Jeder ſelbſtändige Preuße, welcher das 
24ſte Lebensjahr vollendet, nicht den Vollbeſitz der bür⸗ 
gerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen 
Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, worin 
er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
hat, ſtimmberechtigter Urwähler, inſofern er nicht aus 
öffentlichen Mitteln Armen⸗Unterſtützung erhält. *) 

) Anmerkung. Bei der Reviſion der Verfaſſungsurkunde 
bleibt es zu erwägen, ob nicht ein anderer Wahlmodus, 
namentlich der der Eintheilung nach beſtimmten Klaſſen 
für Stadt und Land, wobei ſämmtliche bisherigen Urwähler 
mitwählen, vorzuziehen fein möchte. 

Art. 68. Die Urwäbler einer jeden Gemeinde 
wählen auf jede Vollzahl von 250 Seelen ihrer Bes 
völkerung einen Wahlmann. i 

Art. 69. Die Abgeordneten werden durch die 
Wahlmänner erwählt. Die Wahlbezirke ſollen jo orga⸗ 
niſirt werden, daß mindeſtens zwei Abgeordnete von 
einem Wahlkörper gewählt werden. 

Art. 70. Die Legislatur - Periode der zweiten 
Kammer wird auf drei Jahre feſtgeſetzt. 

Art. 71. Zum Abgeordneten der zweiten Kammer 

iſt jeder Preuße wählbar, der das 30ſte Lebensjahr 
vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge 
rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verleren 
und bereits ein Jahr lang dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande angehört hat. 
f Art. 72. Die Kammern werden nach Ablauf 
ihrer Legislatur-Periode neu gewählt. Ein Gleiches 
geſchieht im Falle der Auflöſung. In beiden Fällen 
ſind die bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 

Art. 73. Das Nähere über die Ausführung 
der Wahlen zu beiden Kammern beſtimmt das Wahl⸗ 
ausführungsgeſetz. 

Art. 74. Stellvertreter für die Mitglieder der 
beiden Kammern werden nicht gewählt. 

Art. 75. Die Kammern werden durch den König 
regelmaͤßig im Monat November jeden Jahres und 
außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen. 

Art. 76. Die Eröffnung und die Schließung der 
Kammern geſchieht durch den König in Perſon oder 
durch einen dazu von ihm beauftragten Miniſter in einer 
Sitzung der vereinigten Kammern. — Beide Kammern 
werden gleichzeitig berufen, eröffnet, vertagt und ges 
ſchloſſen. — Wird eine Kammer aufgelöſt, ſo wird 
die andere gleichzeitig vertagt. 2 

Art. 77. Jede Kammer prüft die Legitimation 
ihrer Mitglieder und entſcheidet darüber. Sie regelt 
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ihren Geſchäftsgang durch eine Geſchäfts⸗Ordnung und 
erwählt ihren Präſidenten, ihre Viee-Präſidenten und 
Schriftführer. — Beamte bedürfen keines Urlaubs zum 
Eintritt in die Kammer. — Durch die Annahme eines 
beſoldeten Staats = Amtes oder einer Beförderung im 
Staatsdienſte verliert jedes Mitglied einer Kammer Sitz 
und Stimme in derſelben und kann ſeine Stelle nur 
durch eine neue Wahl wieder erlangen. — Niemand 
kann Mitglied beider Kammern ſein. 

Art. 78. Die Sitzungen beider Kammern ſind 
öffentlich. Jede Kammer tritt auf den Antrag ihres 
Präſidenten oder von 10 Mitgliedern zu einer gehei⸗ 
men Sitzung zuſammen, in welcher dann zunächſt über 
dieſen Antrag zu beſchließen iſt. 

Art. 79. Keine der beiden Kammern kann einen 
Beſchluß faſſen, wenn nicht die Mehrheit ihrer Mit⸗ 
glieder anweſend iſt. — Jede Kammer faßt ihre Be⸗ 
ſchlüſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich 
der durch die Geſchäfts-Ordnung für Wahlen etwa zu 
beſtimmenden Ausnahmen. 

Art. 80. Jede Kammer hat für ſich das Recht, 
Adreſſen an den König zu- richten. — Niemand darf 
den Kammern oder einer derſelben in Perſen eine 
Bittſchrift oder Adreſſe überreichen. — Jede Kammer 
kann die an ſie gerichteten Schriften an die Miniſter 
überweiſen und von denſelben Auskunft über eingehende 
Beſchwerden verlangen. 

Art. 81. Eine jede Kammer hat die Befugniß, 
Behufs ihrer Information. Kommiſſionen zur Unter⸗ 
ſuchung von Thatſachen zu ernennen. 

Art. 82. Die Mitglieder beider Kammern ſind 
Vertreter des ganzen Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer 
freien Ueberzeugung und find an Aufträge und In⸗ 
ſtruetionen nicht gebunden. 

Art. 83. Sie können weder für ihre Abſtimmun⸗ 
gen in der Kammer noch für ihre darin ausgeſproche⸗ 
nen Meinungen zur Rechenſchaft gezogen werden. — 
Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Geneh— 
migung während der Sitzungsperiede wegen einer mit 
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen 
oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung 
der That oder binnen der nächſten 24 Stunden nach 
derſelben ergriffen wird. — Gleiche Genehmigung iſt 
bei einer Verhaftung wegen Schulden nothwendig. — 
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammern 
und eine jede Unterſuchungs⸗ oder Civilhaft wird für 
die Dauer der Sitzung aufgehoben, wenn die betref⸗ 
fende Kammer es verlangt. 

Art. 84. Die Mitglieder der erſten Kammer 
erhalten weder Reiſekoſten noch Diäten. — Die Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staats⸗ 

Kaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Ge— 
ſetzes. Ein Verzicht hierauf iſt unſtatthaft. 
Titel VI. ö 
Von der richterlichen Gewalt. 


Art. 85. Die richterliche Gewalt wird im Na⸗ 
men des Königs durch unabhängige, keiner anderen 


Autorität als der des Geſetzes unterwerfene Gerichte 
ausgeübt. — Die Urtheile werden im Namen des 
Königs ausgefertigt und vollſtreckt. 

Art. 86. Die Richter werden vom Könige oder 
in deſſen Namen auf ihre Lebenszeit ernannt. — Sie 
können nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche 
die Geſetze vorgeſehen und beſtimmt haben, ihres 
Amtes entſetzt, zeitweiſe enthoben oder unfreiwillig an 
eine andere Stelle verſetzt und nur aus den Urſachen 
und unter den Formen, welche im Geſege angegeben 
ſind, penſionirt werden. — Auf die Verſetzungen, 
welche durch Veränderungen in der Organiſation der 
Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden, findet dieſe 
Beſtimmung keine Anwendung. 

Art. 87. Den Richtern dürfen andere beſoldete 
Staatsämter nicht übertragen werden. Ausnahmen 
find nur auf Grund eines Geſetzes zuläſſig. 

Art. 88. Die Organiſation der Gerichte wird 
durch das Geſetz beſtimmt. 

Art. 89. Zu einem Richteramte darf nur der 
berufen werden, welcher ſich zu demſelben nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze befähigt hat. 

Art. 90. Gerichte für beſondere Klaſſen von 
Angelegenheiten, insbeſondere Handels- und Gewerbe⸗ 
Gerichte, ſollen im Wege der Geſetzgebung an den 
Orten errichtet werden, wo das Bedürfniß ſolche er⸗ 
fordert. — Die Organiſation und Zuſtändigkeit der 
Handels-, Gewerbe- und Militair⸗Gerichte, das Ver⸗ 
fahren bei denſelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, 
die beſonderen Verhältniſſe der Letzteren und die Dauer 
ihres Amtes werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. 

Art. 91. Die noch beſtehenden beiden oberſten 
Gerichtshöfe ſollen zu einem einzigen vereinigt werden. 

Art. 92. Die Verhandlungen vor dem erken⸗ 
nenden Gerichte in Civil- und Strafſachen ſollen 
öffentlich fein. Die Oeffentlichkeit kann jedoch durch 
ein öffentlich zu verkündendes Urtheil ausgeſchloſſen 
werden, wenn ſie der Ordnung oder den guten Sitten 
Gefahr droht. — Auch in Civilſachen kann die Oef⸗ 
fentlichkeit durch Geſetze beſchränkt werden. 

Art. 93. Bei den mit ſchweren Strafen be⸗ 
drohten Verbrechen, bei allen politiſchen Verbrechen 
und bei Preßvergehen erfolgt die Entſcheidung über 
die Schuld des Angeklagten durch Geſchworene. Die 
Bildung des Geſchworenen- Gerichts wird durch ein 
Geſetz geregelt. 

Art. 94. Die Kompetenz der Gerichte und Ver⸗ 
waltungs-Behörden wird durch das Geſetz beſtimmt. 
Ueber Kompetenz⸗Konflikte zwiſchen den Verwaltungs⸗ 
und Gerichts-Behörden entſcheidet ein durch das Geſetz 
bezeichneter Gerichtshof. 

Art. 95. Es iſt keine vorgängige Genehmigung 
der Behörden nöthig, um öffentliche Eivil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Beamte wegen der durch Ueberſchreitung ihrer 


Amtsbefugniſſe veräbten Rechtsverletzungen gerichtlich 
zu belangen. 0 
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Titel VII. 
Von den Staatsbeamten. j 

Art. 96. Die befonderen Rechtsverhältniſſe de 
nicht zum Richterſtande gehörigen Staatsbeamten, eins 
ſchließlich der Staatsanwälte, ſollen durch ein Geſetz 
geregelt werden, welches, ohne die Regierung in der 
Wahl der ausführenden Organe zweckwidrig zu be⸗ 
ſchränken, den Staatsbeamten gegen willkürliche Ent⸗ 
ziehung von Amt und Einkommen angemeſſenen Schutz- 
gewährt. 

Art. 97. Auf die Anſprüche der vor Verkün⸗ 
digung der Verfaſſungs⸗Urkunde etatsmäßig angeſtellten 
Staatsbeamten ſoll im Staatsdiener-Geſetz beſondere 
Rückſicht genommen werden. 


Titel VIII. 
Von der Finanz Verwaltung, 


Art. 98. Alle Einnahmen und Ausgaben des 
Staats müſſen für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt 
und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werden. — 
Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. 

Art. 99. Steuern und Abgaben für die Staats⸗ 
kaſſe dürfen nur, fo weit fie in den Staatshaushalts⸗ 
Etat aufgenommen oder durch beſondere Geſetze ange— 
ordnet ſind, erhoben werden. 

Art. 100. In Betreff der Steuern können Ber“ 
vorzugungen nicht eingeführt werden. — Die beſtehende 
Steuer⸗Geſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen 
und dabei jede Bevorzugung abgeſchafft. 

Art. 101. Gebühren können Staats- oder Kom⸗ 
munalbeamte nur auf Grund des Geſetzes erheben. 

Art. 102. Die Aufnahme von Anleihen für 
die Staatskaſſe findet nur auf Grund eines Geſetzes 
ſtatt. Daſſelbe gilt von der Uebernahme von Garan⸗ 
tieen zu Laſten des Staats. 

Art. 103. Zu Etats⸗Ueberſchreitungen iſt die 
nachträgliche Genehmigung der Kammern erforderlich. 
Die Rechnungen über den Staatshaushalt werden von 
der Ober ⸗Rechnungskammer geprüft und feſtgeſtellt. 
Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt 
jedes Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der Staats— 
ſchulden, wird von der Ober-Rechnungskammer zur 
Entlaſtung der Staatsregierung den Kammern vorge- 
legt. — Ein beſonderes Geſetz wird die Einrichtung und 
die Befugniſſe der Ober-Rechnungskammer beſtimmen. 

Titel IX. - 
Von den Gemeinden, Kreis-, Bezirfss 
und Provinzial- Verbänden. 

Art. 104. Das Gebiet des preußiſchen Staates- 
zerfällt in Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden, 
deren Vertretung und Verwaltung durch beſondere Ge⸗ 
ſetze unter Feſthaltung folgender Grundfäge näher ber 
ſtimmt wird. 5 1 

1) Ueber die inneren und beſonderen Angelegenheiten 
der Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden 
beſchließen aus gewählten Vertretern beſtehende 

Verſammlungen, deren Beſchlüſſe durch die Ver 


. 


ſteher der Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Ge⸗ 

meinden ausgeführt werden. — Das Geſetz wird 

die Falle beſtimmen, in welchen die Beſchlüſſe 
der Gemeinde⸗, Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 

Vertretung der Genehmigung einer höheren Ver⸗ 

tretung oder der Staatsregierung unterworfen ſind. 

Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kreiſe 

werden von der Staatsregierung ernannt, die der 

Gemeinden von den Gemeinde-Mitgliedern ges 

wählt. — Die Organiſation der Exekutivgewalt 

des Staates wird hierdurch nicht berührt. 

3) Den Gemeinden insbeſondere ſteht die ſelbſtſtän⸗ 
dige Verwaltung ihrer Gemeinde-Angelegenheiten 
zu, mit Einſchluß der Ortspolizei. Den Zeit⸗ 
punkt und die Bedingungen des Ueberganges der 
Polizei-Verwaltung an die Gemeinden wird das 
Geſetz beſtimmen. — Die pelizeilichen Funktio⸗ 
nen können in Städten von mehr als 30,000 
Einwohnern auf Staatsorgane übertragen werden. 

) Die Berathungen der Provinzial⸗, Bezirks⸗, 
Kreis- und Gemeinde- Vertretungen find in der 
Regel öffentlich. Die Ausnahmen beſtimmt das 
Geſetz. Ueber, die Einnahmen und Ausgaben muß 
jährlich wenigſtens ein Bericht veröffentlicht werden. 


2) 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 105. Geſetze und Verordnungen ſind nur 
verbindlich, wenn fie zuvor in der vom Geſetze vorge 
ſchriebenen Form bekannt gemacht worden ſind. — 
Wenn die Kammern nicht verſammelt ſind, können in 
dringenden Fallen, unter Verantwortlichkeit des ges 
ſammten Staatsminiſteriums, Verordnungen mit Ges 
ſetzeskraft erlaſſen werden; dieſelben find aber den Kam⸗ 
mern bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Genehmi⸗ 
gung ſofort vorzulegen. - 
Art. 106. Die Verfaſſung kann auf dem ers 
dentlichen Wege der Geſetzgebung abgeändert werden, 
wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stim⸗ 
menmehrheit genügt. 

Art. 107. Die Mitglieder der beiden Kammern 
und alle Staatsbeamten haben dem Könige und der 
Verfaffung Treue und Gehorſam zu ſchwören. 

Art. 108. Die beſtehenden Steuern und Ab— 
gaben werden forterhoben, und alle Beſtimmungen der 
beſtehenden Geſetzbücher, einzelnen Geſetze und Vers 
ordnungen, welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht 
zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis ſie durch ein 
Geſetz abgeändert werden, 

Art. 109. Alle durch die beſtehenden Geſetze 
angeordneten Behörden bleiben bis zur Ausführung der 
fie betreffenden organiſchen Geſetze in Thätigkeit. 

Art. 110. Für den Fall eines Krieges oder 
Aufruhrs können die Artikel 5. 6. 7. 24. 25. 26. 
27. und 28. der Verfaſſungs⸗Urkunde zeit- und diſtrikts⸗ 
weiſe außer Kraft- geſetzt werden. Die näheren Ber 
ſtimmungen darüber bleiben, einkm beſonderen Geſetze 
vorbehalten. Vis dahin bewendet es bei den in dieſer 
Beziehung beſtehenden Vorſchriften. 


u 


Uebergangs⸗Beſtimmungen. 


Art. 111. Sollten durch die für Deutſchland 
feſtzuſtellende Verfaſſung Abänderungen des gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſungs⸗Geſetzes nöthig werden, ſo wird der 
König dieſelben anordnen und dieſe Anordnungen den 
Kammern bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen. 
Die Kammern werden dann Beſchluß darüber faſſen, 
eb die vorläufig angeordneten Abänderungen mit der 
deutſchen Verfaſſung in Uebereinſtimmung ſtehen. 

Art. 112. Die gegenwärtige Verfaſſung ſoll 
fofort nach dem erſten Zuſammenkritt der Kammern 
einer Reviſion auf dem Wege der Geſetzgebung (Art. 


60. und 106.) unterworfen werden. — Das im Ars 
tikel 52. erwähnte eidliche Gelöbniß des Königs, fo 
wie die vorgeſchriebene Vereidung der beiden Kammern 
und aller Staatsbeamten, erfolgen ſogleich nach vol⸗ 
lendeter Reviſion (Art. 107). 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 5. Dec. 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. Rintelen. 
von der Heydt. 


Publikatious blatt. 


15579] 
Zur Erhaltun 


Bekanntmachung. 
der Ordnung und Sicherheit auf den Straßen während der Winterszeit werden 


nachſtehende polizeiliche Vorſchriften in Erinnerung gebracht: 

1) Jeder Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter muß längs des Hauſes bei eintretender Glätte 
mit Sand, Aſche oder Sägeſpänen ſtreuen, das in den Gerinnen entſtandene Eis aufhacken 
und beſeitigen, auch den friſch gefallenen Schnee von der Straße, ſo weit er dieſelbe durch 
Kehren rein zu halten verbunden iſt, wegkehren. Säumige Hausbeſitzer haben zu gewärtigen, 
daß dies von Polizeiwegen auf ihre Koſten bewirkt werden wird. N { 

2) Niemand darf Waſſer oder andere Flüſſigkeiten vor die Thüre oder ſonſt auf das Pflaſter aus⸗ 


gießen, bei Vermeidung von 10 Sgr. 


Strafe. 


3) Schnee und Eis von den Dächern oder aus den Fenſtern auf die Straße zu werfen, iſt bei 


Strafe von 5 Rthlr. verboten. 


4) Des ſchnellen Fahrens auf Straßen, Brücken, öffentlichen Plätzen hat ſich Jeder, zur Vers 
meidung von 5 — 10 Rethlr. Strafe, zu enthalten. Bei gleicher Strafe ſoll ſich Niemand un⸗ 
terfangen, bei eingebrochener Finſterniß mit Schlitten ohne Schellen zu fahren. 

5) Das Schleifefahren auf den zum Ab- und 5 des Publikums beſtimmten Straßen und 


Plätzen iſt gänzlich verboten, und ſind Eltern, Le 


rherren und Erzieher dafür verantwortlich, 


daß ihre Kinder, Zöglinge und Lehrlinge dieſem Verbote nicht entgegen handeln. 
6) Durch die Vorſchriften des §. 761. Tit. 20. Thl. II. des Allgem. Landrechts iſt die Unterlaſ⸗ 
ung des Gebrauchs von Schellengeläuten beim Schlittenfahren zur Nachtzeit mit einer Geld⸗ 


rafe von 5 — 10 Rthlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bedroht. 


Zur Vorbeugung 


der mehrfach auch bei Tage durch das 1 ohne Geläute entſtandenen Unglücksfälle 


finden wir uns veranlaßt, in Folge der durch die? 


erfügung des Königl. Minifterii des Innern 


und der Polizei vom 12. Sept. 1840 ertheilten Bemächtigung hierdurch zu verordnen: 
; Beim Schlittenfahren hat Jeder künftig auch bei Tage in den Städten und auf den 
Landſtraßen ſich des Geläutes zu bedienen. 
Das letztere muß wenigſtens in einer, jedem angeſpannten Zugthiere angehängten, beim 


Fahren deutlich vernehmbaren Klingel beſt 


ehen. . 


Wer beim Schlittenfahren in den Städten oder auf öffentlichen Landſtraßen ohne Geläute 
ſich betreffen läßt, hat dadurch eine Polizeiſtrafe von 10 Sgr. bis zu 2 Rthlr. oder verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. Die Strafe wird im polizeilichen Wege jedesmal gegen 


den betreffenden 
Görlitz, den 7. Decbr. 1 


[5578] 


en: ſeſtgeſeh 


er Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 30. vor. Mon. ſind allhier ein Paar lange fahllederne Aufſchlage⸗Stiefeln, deren Abſätze mit 


Stiften beſchlagen waren, geſtohlen worden. Vor dem Ankauf derſelben wird gewarnt. 


Görlitz, den 8. Deebr. 1848. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


* 
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[5513]. Eine Parthie Zimmerſpäne und altes Bauholz, wie auch eine ſtarke Kaſtanie, ſollen 
f am 10. December c., Nachmittags um 3 Uhr, 
En dem Vorwerke zu Hennersdorf gegen baare Bezahlung an Ort und Stelle verſteigert werden, wes⸗ 


alb ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
8 Gi A 5. Gethr. F188. W Der Magiſtrat. 
[2914] Nothbwendige Subhaſtation. 


garten, gerichtlich auf 6062 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf den 4. Januar 1849, von Vor: 
mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in 
der III. Kanzlei⸗Abtheilung eingeſehen werden. 

Görlitz, den 29. Juni 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


Der dem Johann George Friedrich Demuth 15 zu Görlitz unter No. 1020, belegene Stadt⸗ 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5556] Todes : Anzeige. 
Nach 11wöchentlichem Schmerzenslager endete am 5. d. M. meine gute Frau Mariane Hen⸗ 
riette, geb. Kühn, in dem Alter von 323 Jahren. Ihr Verluſt iſt für mich und meine 5 unmün⸗ 
digen Kinder ein unerſetzlicher. 
Schadewalde, den 6. Deebr. 1848. Miſchke, Lehrer. 
[5557] Na eh r un 
unſerer früh vollendeten, unvergeßlichen Schweſter und Schwägerin, der weiland 

Frau Amalia Herold, geb. Haupt. 


Verklungen ſchon ſind eines Jahres Stunden, Ach, wie ſo oft erfüllte banges Zagen 
Seitdem Dein treues Herz im Tode brach, Die Seel’ uns, ſeit Du ſchiedeſt, liebes Herz; 
Seitdem der Liebe Band, das uns verbunden, Wie ſtiegen oft der Deinen bitt're Klagen 

Trotz unſrer Herzen Flehen, Weh und Ach, Um Dich, die heiß Geliebte, himmelwärts 
Von dem gelöft ward, deſſen höh'rer Rath Dort, wo bedeckt von glänzendem Geſtein 
Die Stätte jenſeits Dir bereitet hat. Im Schooß der Erde ruhet Dein Gebein. 


O ruhe wohl! — Dir ward ein ſchöuer Frieden, 
Dir ward ein ewig ungetrübtes Heil; 
Und was vergeblich Du geſucht hienieden, 
Wird jenſeits Dir, verklärter Geiſt, zu Theil! 
Drum, ob auch blutet unſer trauernd Herz: — 
Wir preiſen Gott; — von ihm kommt auch der Schmerz. 


Lauterbach, den 11. Dee. 1848. Die Hinterbliebenen⸗ 


* 
65580] Au 6.62 BE 

Montag den 18. December und an den darauf folgenden Tagen, Vormittags von 9 — 12 und 
Nachmittags von 2— 4 Uhr, werden auf dem Demianiplatze beim Schmiedemſtr. Herrn Kettmann, zwei 
Treppen hoch, außer Haus⸗ und Küchengeräth und andern Sachen folgende, durchaus gut gehaltene 
Meubles von Mahagoni, Birkenmaſer und Birkenholz an den Meiſtbietenden und gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigert: 5 5 
3 Sopha, 1 Eckſopha zu 5 Perſonen, einige Dutzend Polſter⸗ und Rohrſtühle, geſtickte Lehn⸗ 
ſtühle und Seſſel, Tiſche in allen Arten, 1 Servante, 2 Secretaire, 1 Wäſch⸗Secretair, ein 
Schreibtiſch, ein Glasſchrank, viele andere Schränke, 1 großer Trumeaux, ein großer Spie⸗ 
gel nebft Comode, mehrere andere Spiegel, 1 Comode, 1 Nähtiſch, 1 großer Tafeltifch zum 

usziehen, 1 Waſchtiſch, Kinderbettſtellen. Wiefiner, Auct. 


G „Ale chte Dresdener Pfundhefe 
den m e . e ei Julius Eif fler. 


8 Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 113. des Görlitzer Anzeigers. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte z 


empfehlen wir unſer in allen Zweigen der Literatur reich ver⸗ 855 
ſehenes Lager zur freundlichen Berückſichtigung des geehrten 
Publikums. Ausführliche, nach den verſehiedenen Zweigen der 1 
Literatur geordnete Verzeichniſſe ſtehen auf Verlangen zu Dien⸗ 7 
ften, und werden alle darin verzeichneten Werke, wenn fie nicht i 
vorräthig, ſchleunigſt beſchafft. f 3 A 
G. Heinze & Comp. in Görlitz, u 


testen! 


Oberlangengaſſe No. 185. A 
Kae Die my et ae mem ke ie 


540 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


mein für daſſelbe neu und vollſtändig aſſortirtes 


Schnittwaaren⸗Lager 


unter Verſicherung billigſter und reellſter Bedienung empfehlend, erlaube ich mir, gleichzeitig auf eine 
Parthie zurückgeſetzter Waaren, die theilweiſe unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden, 
aufmerkſam zu machen. [deo 1 p 0 I e b e 15 


Brüderſtraße No. 16. 


Ausverkauf von Spielwaaren. I 
Um mein Spielwaaren⸗Lager bis Weihnachten gänzlich zu räumen, verkaufe ich bis dahin fämmt⸗ 

liche Gegenſtände, ſowohl im Einzelnen wie im Ganzen, zu unerhört billigen Preiſen, und mache ich 
beſonders Wiederverkäufer darauf aufmerkſam. 1 

15408 Heinrich Eubeus, Obermarkt, gold. Krone. 

5493] Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich a 

neue große und kleine Nofinen, 
ſchöne große ſüße und bittre Mandeln, 
beſten friſehen Eitronat, 

und alle andern Material⸗Waaren in beſter Qualität zu den möglichſt billigen Preiſen, und bitte um 


gütige Abnahme. Rudolph Elsner, Obermarkt No. 123. 
15574 Ju auffallend billigen Preiſen 


wird eine Parthie 2 A 
wattirter Stepp⸗ Röcke 
in verſchiedenen Fagons verkauft von Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 


— 1190 — 


5162] Ein beinahe noch neuer Herren⸗Watt⸗Ueberzieh⸗Rock von feinem Tuch, dann ein noch in 
gutem Zuſtande befindlicher ſchwarzer Herren⸗Tuch⸗Oberrock nebſt ein Paar ſchwarzen Tuch⸗Beinkleidern, 
durch und durch gefüttert, ſind ſehr billig zu verkaufen vor dem Töpferthore No. 883., 1 Treppe hoch. 


5581 Weihnachts ⸗ Anzeige. 
Reißzeuge, von 15 Sgr. bis zu 10 Rthlr. pro Stück, 
Suite; von 6 Pf. bis 3 Rthlr. pro Stück, 
Bilderbogen, bunt und ſchwarz, in großer Auswahl, 
Bilderbücher mit und ohne Text, 
Geſellſchafts⸗ und Kinderſpiele und Zinnfiguren 

empfiehlt zu den ſolideſten, jedoch feſten Preiſen C. A. Starke, 
Papier⸗ und Kunſthandlung, am Obermarkt No. 124. 


FFF 
15586] Weiße waſchlederne Handſchuhe empfehlen in ſchönſter Qualität billigſt BE 
. Walter & Herrmann, am Obermarkt. 


eee eee eee 
[5587] Nürnberger Lebkuchen, 


braun und weiß, empfing ich ſo eben direkt von Nürnberg in ausgezeichneter Qualität, und empfehle 
denſelben ganz beſonders. Heinrich Eubeus. 


[5588] Mit einer Auswahl von Koffern, Hutfutteralen, Reiſekiſſen, Reiſetaſchen, Jagdtaſchen, Schul⸗ 
taſchen, Geldtaſchen, Damentaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirren und noch vielen dergl. Sachen empfiehlt 
ſich beſtens W. Freudenberg, Riemermeiſter. 

Intere Neißgaſſe No. 344. 


15589] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mich mit ſehr vieler Sahne und guter Milch 
verſehen, und bitte bei reeller Waare um gütige Beachtung. 
Euphroſine Schade, Kriſchelgaſſe No. 55. 
AS HE 
Sirop Capiilaire. 
Einzig und allein ächt zu haben bei Felix & Ev. in Berlin. 
Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗ und Halsübel iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller 
Wirkſamkeit, als dieſer ächt franz. Sirop Capillaire. Ueberall, wo es auf ſchnelle Beſeitigung eines 
Huſtens, einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, ganz beſonders aber bei Kin⸗ 
dern, welche an Stick- und Keuchhuſten leiden, wird dieſer mild löſende Sirop ſeine außerordentliche 
Wirkſamkeit bewähren, ſowie er denn auch bei allen Bruſtleiden, ſie mögen Namen haben, wie ſie wollen, 
augenblickliche Linderung verſchafft. Dieſer Sirop verliert durch längere Aufbewahrung an Güte und 
Wirkſamkeit nicht, und ſollte daher zur ſchnelleren und deſto heilſamexen Anwendung bei entſtehendem 
Bruſt⸗ oder Halsübel in jeder Haushaltung vorräthig ſein. Wir verkaufen denſelben hier und durch alle 
unſere auswärtigen Niederlagen à 124 Sgr. pro Pariſer Original-Flaſche, und iſt derſelbe in Görlitz 
bei C. F. Baueruſtein's Wittwe acht zu haben. 
Felix & Comp. in Berlin, 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs. 

5558 Die Gärtnernahrung No. 29, zu Ober⸗ Neundorf, enthaltend 12 Berliner Scheffel Acker 
und 3 Berliner Scheffel Wieſenland, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt zu erfahren. 


45572 


15573] Für die Herren Nagelſchmiede. 
Zain: und Schnitt⸗Eiſen, letzteres in 6 verſchiedenen Sorten, ſämmtlich beſter Qualität, 
empfiehlt billigſt Th. Schufter, Demianiplatz No. 449. 


15584] Eine große Auswahl von Reißzeugen, Tuſchkaſten, Zeichnen⸗Vorlegeblättern, Bilderbüchern, 
Bilderbogen, Schreibebüchern, Schulmappen, div. Schreib⸗ und Zeichnen⸗Apparaten empfiehlt als paſ⸗ 
ſende Weihnachtsgeſchenke für Kinder L. Henneberg, unter den Hirſchläuben. 


— 1191 — 


[5560] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich jetzt die neueſten, geſchmackvollſten 
Sachen empfangen habe, und empfehle dieſelben, ſo wie meine bereits ſeit Jahren bekannte Fabrik und 
mein Lager eleganter Herrenbekleidung hiermit angelegentlichſt. Durch Solidität der Arbeit, verbunden 
mit höchſter Eleganz nach den neueſten Pariſer Moden, mit ag des Körpers, werde ich mir 
das Vertrauen zu erwerben und durch ſtrenge Reellität und prompte Bedienung zu erhalten ſuchen. 

Görlitz, im Decbr. 1848. Adolph Paternoſter. 


[5582] Zum bevorſtehenden „Weihnachtsfeſte 
empfie 


Brieftaſchen, Porte⸗Monnaies, Schreibmappen, Herren: und 
Damen ⸗Neceſſaire, Eigarren⸗Etuis, Reiſe⸗Schreibzeuge, MI: 
bums, Stammbücher, Poeſiebücher 
in bedeutender Auswahl zu den billigſten, aber feſten Preiſen 
C. A. Starke, 
Papier⸗ und Kunſthandlung, am Obermarkt No. 124. 
5588] Alle Sorten Mehl empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtöfeite E 
G. Gallwitz, Nonnengaſſe No. 66. 
5516] Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk iſt in No. 180. in der Wurſtgaſſe, 1 Stiege hoch, eine 
Mineralien⸗Sammlung zu verkaufen. 
45501] Ich zeige einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich mich mit dem Anfertigen und Ue- 
berziehen von Gravatten beſchäftige, und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Karl Thate, Schneidermſtr., Brüderſtr. No. 9. im Hinterhauſe. 


15559) Einem geehrten Publikum und den hohen Herrſchaften hieſiger Umgegend erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich den zu Cosma gelegenen Gaſthof zur Stadt Wien 
pachtweiſe übernommen habe, und bitte gehorſamſt, mich mit gütigem Beſuche zu beehren, 
indem mein Beſtreben gewiß dahin gerichtet ſein wird, einem Jeden, welches Standes er 
auch ſei, freundſchaftlichſt entgegenzukommen. C. G. Müller. 


ueber ¹up⁵Az!·˙ꝛ˙ ä 
a 5522] Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das Schuh⸗ 
b Stiefel⸗Geſchäft des Hoflieferauten Carl Ernſt am 22. November d. J. e 
ES habe. Herr Ernſt ſelbſt iſt Führer des Geſchäfts, und verſpreche ich von jetzt an jedem ge⸗ Er 
ehrten Kunden gute und pünktliche Bedienung. 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß alle Ein⸗ und Auszahlungen jetzt durch mich 72 
geſchehen, und bitte für dieſes Geſchäft nichts verabfolgen zu laſſen, wenn nicht baare Zahlung 2 
. oder ſchriftliche Anweiſung von mir erfolgt, da ich etwas Anderes nicht anerkenne. 


35 Görlitz, den 1. Deebr. 1848. Ernſt Blachmann. # 
.... ͤ FRA FFIR TI FIRE 
[5565] Vom 8. bis 9. Novbr. ift zwiſchen Görlitz und Hohki i dt verloren worden 
deren Deckel und obere Seite 15 Silk, der Boden n risk Schachen an der Rie⸗ 
men von weißem Rindleder war; darin befindlich waren ein kupfernes Pulverhorn, ein Schrotbeutel, 


Bürſten, 2 Raſirmeſſer, 6 Rehläufte u. dgl. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche gegen ein Dou⸗ 
ceur in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


15262 Brüdergaſſe No. 6. iſt ein Logis nebſt Zubehör zum Neujahr zu vermiethen. 


45502] Petersgaſſe No. 276, iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt Küche und Kammer und ein 
Quartier von 2 Stuben und Kammern zu Weihnachten d. J. zu vermiethen und das Nähere beim 
Feldwebel Herrn Hellmich daſelbſt zu erfahren. 


5563] Es können zwei Schüler ſogleich oder zu Neujahr Logis und Koſt erhalten. Das Nähere 
Kloſtergaſſe No. 37. 


15504] In No. 500, am Demianiplatze ift zum 1. Jan. k. J. eine Stube mit Bett zu vermiethen. 
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535 Gewerbe Verein in Görlitz. 
Dienſtag, den 12. December a. c., wird Herr Oberlehrer Dr. E. T Fall ſeine Vorträge „Ueber 
Größtes und Kleinſtes in der — fortzuſetzen die Güte haben. 
[5591] chricht an den deutſchen Verein. 

Nach dem Beſchluß des er Vereins in feiner letzten Sitzung finden die Verſammlungen deſ— 
ſelben von jetzt bis nach Weihnachten nur einmal wöchentlich, und zwar Dounerſtags von 8 Uhr Abends 
all 2: Der Vorſtand. 

5500] Ein Hausknecht wird ſogleich verlangt. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 
15566] Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die Bäckerprofeſſion erlernen will, findet einen Lehrmeiſter 
bei A. Metzke Bäckermeiſter. 


a 5 Auf das Dominium Schadendorf bei Reichwalde wird ein zweiter Ackerknecht, der ein guter 
Pferdewärter und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, geſucht. Meldungen werden angenommen Langen⸗ 
gaſſe No. 175 a., 1 Treppe hoch. 
15568 Ein anſtändiges Mädchen, welches ſich gern und willig jeder Hausarbeit unterzieht, kann 
einen Dienſt erhalten in No. 794, am Mühlwege „parterre links. 
5585 Ich fordere den mir wohl bekannten Herrn auf, mir meine Mütze baldigſt zuzuſtellen, welche 
mir am vergangenen Donnerſtage im Gaſthofe zum 30 Baum entwendet wurde, widrigenfalls ich 


— 


ihn namhaft machen werde. ' Wilbelm Trillmich, Vorwerksbeſitzer. 
15560] Barbaroſſa! urtheile nicht voreilig, lerne die Menſchen erſt kennen. 
Görlitz, den 5. Decbr. 1848. X. Y. 3. 


[5592] In der vorigen No. des Anzeigers beſchuldigt Herr Wende den deutſchen Verein der Un⸗ 
wahrheit. Mit welchem Rechte, wird die gegen Herrn Wende ae Unterſuchung ergeben, deſſen 
Reſultat wir ſeiner Zeit unſern Mitbürgern mitzutheilen beabſichti 

Der Vorſiand des deutſchen Vereins. 


sn Sonntag, den 10. d. M., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet Erunſt Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Ge — Etperil der 17 Städte. 


M Waizen. Roggen. Ger ſt e. Safer 

Stadt. onat, 85 5 niedrigit. 5 99 3 I . niedrigft. 
— ae a A AR & nr Ir 2 

unzlau den 4 ecbr. 2 3 N 26, 31 11— --]— 1261| 3— — 91 2 — 

Glogau. den 8. 311 2 9 — 707 —1—1231— 24 A en 

Sagan den 2. —1 1/2 131128 9 1) 1) 31126 E 

Grünberg. den 4. 5 5 — 125 1—— 2 — 122 — 

Görlitz. den 7. 15 [Eis 9 26 3123 Ei sie 
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Litetartiſche Anzeige. 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehlen wir: 
Worte aus dem Herzen, 


Eine Sammlung von Predigten, 
gehalten von 
Karl Rudolf Emil Bürger, 
jetzigem Superintendenten und Paſtor prim. zu St. St. Petri und Pauli in Görlitz. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 
G. Heinze & Comp. in Görlitz. 
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Schnelpreſſendruc von G. Heinze & & Comp. 


